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Ostpreußen bietet Arbeitsplätze an
Erfahrungen beim Arbeitskampf— Ostpreußen flaggt

TU . Berlin »16. Aug. Aus Ostpreußen wird gemeldet: Mit
Königsberg ganz Ostpreußen frei : Der letzte Arbeitswillige
vermittelt »darüber hinaus noch freie Arbeitsstellen beschafft!
l— Vor einer Woche begann die planmäßige Freimachung
Königsbergs von Arbeitslosen. Durch freiwilligen Einsatz
jedes einzelnen nach den Grundsätzen des Erich - Koch-
Planes  ist es gelungen, für alle gemeldeten männlichen
und weiblichen Arbeitswilligen Arbeitsgelegenheit zu ver¬
mitteln . Der größte Teil hat die Arbeit bereits ausgenom¬
men. Auch die übrigen sind bereits zugeteilt. Auch die letzten
Trupps ehemals Arbeitsloser verlassen Königsberg in den
nächsten Tagen. Die Aufgabe» die gerade in den letzten
Tagen angepackt werden konnte, die Unterbringung
älterer Frauen , ist ebenfalls  gelöst . Für sie gibt
es Arbeit, die ihrer Eigenart entspricht und die die Möglich¬
keit zur endgültigen Unterbringung in ländlichen und
städtischen Haushaltungen schafft. Ostpreußen hat darüber
hinaus noch freie Arbeitsplätze. Es denkt jetzt auch an die¬
jenigen Erwerbslosen, die bisher den Arbeitsämtern fern
geblieben sind. Auch für diese sind Arbeitsplätze da, um sie
tn die Volkswirtschaft vollwertig einzugliedern. An sie ist
folgender Aufruf  gerichtet worden:

„Ostpreußen denkt an den letzten seiner Volksgenossen!
Freiwillige vor! Nach der Anordnung des Führers hat Ost¬
preußen für alle bisher erfaßten Arbeitswilligen Arbeits¬
gelegenheit beschafft. Darüber hinaus stehen jetzt noch freie
Arbeitsplätze offen.  Der ostpreußische und national¬
sozialistische Grundsatz ist: „Ich achte Menschen für den größ¬
ten Reichtum!" Jeder oft preußische Arbeitsfähige
und Arbeitswillige kann sich beim Arbeitsamt melden und
dort Beschäftigung zugewiesen erhalten ."

TU. Königsberg, 16. Aug. Der Oberpräsident hat
an den Reichspräsidenten , den Reichskanzler
und den Ministerpräsidenten Göring  das folgende Tele¬
gramm geschickt: „Innerhalb eines Monats ist es gelungen,
in der Provinz Ostpreußen für sämtliche Arbeitlosen Arbeit
zu beschaffen. Allein in der Stadt König , berg  sind mehr
als 30 000  männliche und weibliche Arbeitswillige in Arbeit
gebracht worden. Die Vorarbeiten zur Beschaffung von Ar--
beiten in den Wintermonaten sind im Gange. Der Ober¬
präsident."

TU. Königsberg, 16. Aug. Das Oberpräsidium von Ost¬
preußen meldet: Ostpreußen ist unter Führung seines Gau¬
leiters und Oberpräsidenten sofort nach dessen Dienstantritt
mit frischem Mut der Arbeitslosigkeit entgogengetreten. In
erster Linie hat man Boöenverbesserungsarbei-
ten  in Angriff genommen, weil Hier die Möglichkeit besteht,
dieses bisher von der Gesamtheit des Volkes nicht voll aus¬
genutzte Vermögen, den Boden, durch Verbindung mit dem
nicht genutzten Kapital der Arbeitskraft wieder nutzbringend
zu verwerten. Gleichzeitig hat die Ueberführung größerer
Gruppen Arbeitswilliger aufs Land  die Frage
eines zweckmäßigen Absatzes für landwirtschaftliche Produkte
»us sich selbst heraus durch den gesteigerten Bedarf an Le¬
bensmitteln bejahend beantwortet . Durch Uebernahme der

Verpflegung für die Arbeitsmänner und deren Einsatz zur
Steigerung des landwirtschaftlichen Bodenertrages ist die
Intensivierung unserer Landwirtschaft von der Arbeitskraft
vieler, also nicht wie früher von der Kapitalseite her angefaßt
worden. Es hat sich gezeigt, daß bei richtigem Aufbau der
Kamerad schaftslager  auch ältere vorher in ganz an¬
derer Tätigkeit beschäftigte Personen gern bereit waren , auf
dem Lande mitzuarbeiten und das nachzuholen, was früher
versäumt worden ist: Durch Verbindung mit dem Boden
wieder das echte Heimatgesühl in jedem Einzelnen zu wecken.

Für rund 2800 Frauen sind ebenfalls Frauen -Kamerad-
schaftsgruppen gebildet worden, die in gemeinsamer Arbeit
mithelfen, die Ausrüstung und Bekleidung für die in Ost¬
preußen tätigen arbeitsdienstwilligen Landhelfer und Land-
dienstler zu schaffen. Für die Finanzierung  der Arbei¬
ten ist man davon ausgegangen, daß mindestens durch zwei
in der Landwirtschaft tätige Kräfte ein Arbeitsplatz in In¬
dustrie und Gewerbe geschaffen wird. Schon diese einfache
Nebevlegung zeigt, daß bei öffentlichen Arbeiten rund ein
Drittel mehr an Löhnen gezahlt werden kann als die durch¬
schnittliche Unterstützung beträgt, wenn es möglich ist, Vor¬
haben zu finden, die größtenteils ohne weitere Geldmittel
finanziert werden können. Das ist in Ostpreußen gelungen
und dürfte anch in anderen Gebieten des Reiches möglich
sein. Ostpreußen kann jetzt durch den Einsatz von Landleuten
aus dem Reich unserem Führer den Dank dafür abstatten,
daß er uns Ostpreußen den selischen Auftrieb und die Be¬
sinnung auf die eigene Kraft gegeben hat. Schon in den näch¬
sten Wochen werden Arbeitsplätze für Arbeits¬
willige aus dem Reich geschafft werden.  So
wird Ostpreußen in Auswirkung des Ostpreußenaufbauplans
unseres Führers die Jugend aus den überfüllten Bezirken
-es Reiches hetauszieyen und ,o mittelbar dort freie Ar¬
beitsplätze für ältere Industriearbeiter schaffen.

Westfälisches
Arbeitsbeschaffungsprogramm

TU. Arnsberg , 16. Aug. Für die Provinz Westfalen sind
aus dem neuen Arbeitsbeschaffungsprogramm vorläufig 20
Millionen Reichsmark zur Verfügung gestellt worden. Die
Reichsregierung hat jedoch von dieser Summe 7 Millionen
zurückbehalten, die ausschließlich für staatliche Bauten und
besondere Fälle lz. B. Dortmund -Ems -Kanal ) -urückgestellt
werden. Es bleiben zur Verteilung an die drei Regierungs¬
bezirke der Provinz Westfalen 22 Millionen RM . Nach dem
seitherigen Verteilungsschlüsselwerden an den Regierungs¬
bezirk Arnsberg etwa 10 Millionen RM . fallen. Mit diesen
Mitteln kann bereits ein Drittel aller von den Städten,
Kreisen und öffentlichen Organisationen zur Anmeldung ge¬
langten Arbeiten in nächster Zeit durchgeführt werden. In
Frage kommen hierbei Jnstandsetzungs- und Ergänzungs¬
arbeiten an Gebäuden, Brücken usw., Anlagen zur Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Gas , Wasser und Elektrizität,
sowie Tiefbauarbeiten der Gemeinden.

Hilters Adjudani verunglückt
TU. Berchtesgaden, 16. Aug. Die Reichspressestelle der

NSDAP , teilt mit : Auf einer Fahrt nach Reit im Winkl
erlitt einer der den Führer begleitenden Wagen einen Un¬
fall. Hierbei wurde der Adjutant des Führers , Gruppen-
führerVrückner,  schwer verletzt durch schweren Schädel-
unü Armbruch. Die weiter im Wagen befindliche Nichte des
Führers und eine weitere Dame erlitten leichtere Verletzun¬
gen, während die Schwester des Führers ohne Verletzungen
blieb.

TU. Berchtesgaden, 16. Aug. Die Neichspressestelleder
NSDAP , teilt mit : Heute abend hatte Reichskanzler Adolf
Hitler auf dem Obersalzberg Besprechungenmit dem Reichs¬
wirtschaftsminister Dr . Schmitt, dem Reichsbankpräsiüenten
Dr . Schacht, dem preußischen Ministerpräsidenten Göring,
dem stellvertretendenFührer der NSDAP . Heß, dem Staats¬
sekretär der Reichskanzlei Dr . Lammers und dem Wirt¬
schaftssachverständigen in der Reichskanzlei Keppler.

Ausgabe der Bedarfsdeckungsscheine
TU. Berlin , 16. Aug. Um Zweifel aufzuräumen, die hin¬

sichtlich der Ausgabe der Bedarfsdeckungsscheinenach dem
Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit entstanden
sind, wird von zuständiger Stelle darauf hingewiesen, daß
nach dem Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit Be-
darfsbeckungsscheineeinmal an Arbeitnehmer, die im Rah¬
men des Neinharötprogramms bei Ttefbauarbeiten
der Länder und Gemeinden Beschäftigung finden, ausge¬
geben werden. Ferner werden Bedarfsdeckungsschetneaber
auch bereitgestellt, um es denF ür sor gev erbän den zu
ermöglichen, Kleidung, Wäsche und HaushaltSgegenstände a n

Hilfsbedürftige  zu verteile». Die zuerst erwähnte»
Bedarfsdeckungsschetnewerde« schon jetzt an Arbeitnehmer
ausgehändigt, die bei den genannten Tiefbauarbeiten be¬
schäftigt werden. Nur die Bedarfsdeckungsscheine, die zum
Erwerb von Kleidung usw. für Hilfsbedürftige  bie¬
nen, werden erst in den Wintermonaten  auSgegebe».

Gelreideslaalenkonferenz
nach London einberufen

TU. Genf, 16. Aug. Auf Wunsch der vier großen über¬
seeischen Getreideausfuhrländer Argentinien , Australien,
Kanada und - er Vereinigten Staaten von Nordamerika, hat
der Generalsekretär des Völkerbundes weitere insgesamt
26 Einfuhr - und Ausfuhrländer für Getreide zu einer neuen
Konferenz nach London einberufen, darunter Deutsch¬
land,  Großbritannien , Frankreich, Italien , die Schweiz, die
skandinavischen Staaten und die oft- und sü- osteuropäischen
Getreideausfuhrstaaten einschließlich Sowjetrußlanü . Die
Konferenz, die am 21. August eröffnet wird, ist dazu be¬
stimmt, eine internationale Vereinbarung über den Ge¬
treideankauf und Getreidehandel  zuwege zu
bringen, auf Grund der Genfer Konvention zwischen de«
vier Eiuberuferstaaten vom 10. Mai 1093.

Waffenrazzia in Irland
TU. London, 16. Aug. Das irische Kabinett wird »ach dem

„Daily Telegraph" voraussichtlich heute zu einer Sitzung
zusammentreten, um weitgehende Dondermaßnahmen zur
Klärung der politischen Lage zu beschließen. Man rechnet
damit, daß daS neue Militärgericht führende irische Politiker
der Opposition weaen Verwciaernna der Abkieieruna ihrer
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Tages -Spiegel
Seit gestern ist Ostpreußen frei von Arbeitslosen ; ans diesem

Grunde wird heute in ganz Ostpreußen geflaggt.
Für Westfalen sind A Millionen Mark für die Arbeitsbeschaf¬

fung bewilligt.
Der Ausfuhrüberschuß im Monat Juni beträgt 26 Millionen

Mark . Die Einfuhr belief sich auf 960 Millionen gegenüber
3S7 Millionen Mark im Vormonat.

Der Führer des Gesamtverbandes des deutsche» Handwerks,
Handels und Gewerbes und Reichssührcr der national¬
sozialistischen Mittetstandsorganisation , Dr . v. Re«tel«,
sprach in Neuenahr vor den Gaukampsbundsührer« des
gewerblichen Mittelstandes über die neuen Aufgabe« des
Mittelstandes.

In Bonn wurde« 20 Separatisten seftgenomme«.
Scheidemann bezeichnet seinen Schntähaxtikel in der „N^w

Kork Times " als Fälschung; seine Verwandten , die deshalb
Schutzhaft genommen nmrden, sind daraufhin wieder

fretgelaffen worden.
Freiherr von Nenrath hat dem italienischen Ministerpräsiden¬

ten Mussolini nach Rückkehr d-s italienischen Geschivaders
von seinem glanzvollen Ozeanflug seine Glückwünsche ans
telegraphischemWege übermittelt.

Prag hat de« Empfang des deutsche« Pressefnnks verboten.
100 Hitlerjuuge « werde« ans Einladung des ungarische«

Ministerpräsidenten GSmbös noch in diesem Mvnat Ungarn
besuch««.

Die englisch-russische« Handelsverhandlnnge « verlause« wei¬
terhin sehr stockend, so daß man für absehbare Zeit noch
nicht mit dem Abschlnß eines neuen Abkommens rechnet.

Das Lustschiff„Graf Zeppelin" ist gestern nachmittag fahr¬
planmäßig von seiner vierte« diesjährigen Südamerika«
fahrt in Friedrichshaseu eiugetroffen.

über di« Rhön ging ein furchtbares Gewitter mit schwerem
Hagelschlag nieder. Die ganze Ernte , die infolge der
Höhenlage d«r Rbö« noch ans den Feldern war , ist restlos
vernichtet. Die Landleute find verzweifelt.

Ein heftiger Erdstoß wurde in Punta Delgado ans de«
Azoren gegen Mitternacht Ortszeit verspürt.

Lindbergh ist gestern in Angmagsalik (Grönland ) zum Alng
nach Reykjavik auf Island aufgestiege«.

Deutschland gewauu den Schwimmländerkampf gegen Un¬
gar» mit 27:17 Punkten.

Waffen unter Anklage setzen wird. Nach der „Daily Marl"
beabsichtigt de Valera große Waffenrazzien  in Irland
durchführen zu lassen. Er habe Anweisung gegeben, daß jede
Feuerwaffe registriert werden müsse. Besondere Polizeikräfte
sind beauftragt worden, nach verborgenen Maschinengewchr-
lagern zu suchen.

Knebelung deutschsprachiger Zeitung
Prag , 16. Aug. Die feindliche Propaganda , die angeblich

dt« TU. im Brunner „Tagesbvten" betreibt, hat die Auf¬
merksamkeit der tschechoslowakischenBehörden hervorgerufen.
Die sozialdemokratischePresse schreibt dazu: „Gestern wurde
der Redaktion des „Tagesboten " eiu Auftrag der Brunner
Postdirektton zugestellt, mit dem auf Grund des Artikels 70
des Internationalen Telegraphen -Abkommens die Bewilli¬
gung zum radio-telephonischen Empfang des von der Agentur
Telegraphen-Union Berlin verbretteten Rundfunks wider¬
rufen wird. Deutschland hat durch seinen Rundfunk eine zer¬
setzende Arbeit i» Oesterreich geleistet, weshalb es gut ist, daß
die tschechoslowakischen Behörden durch Präventiv -Maß-
nahmen darauf hinarbetteu . Laß sich bei uns derltzi Dinge
nicht ereignen können."

Hierzu stellt die Telegraphen -Union ergänzend fest: Die
Begründung deS Verbots ist wohl doch zu wenig fundiert.
Die tschechischen Behörden haben u. a. beanstandet, daß Re-
visionSreben und Artikel Mussolinis von der TU wieder¬
gegeben wurden, ebenso kritische italienische und franzö¬
sische Stimmen , die sich mit der Kleinen Entente und ihrer
Politik befaßten! Darin sieht die tschechoslowakischeBehörde
einen Beweis für eine „revisionistische Propaganda ", als ob
es journalistisch angängig wäre, Reden des italienischen Mi¬
nisterpräsidenten mit Stillschweigen zu übergehen. Oder
glaubt man in Prag wirklich, solche wichtigen internationalen
Tatsachen dadurch ungeschehen zu machen, daß man ihrer
Verbreitung Schwierigkeiten in den Weg legt?

Kräfteverhältnis Japan - Amerika
TU. Tokio, 16. Aug. Wie in hiesigen amtlichen Kreisen

verlautet , hat das japanische Außenministerium die grund¬
sätzlichen Richtlinien für die für das Jahr 1938 festgesetzte
neue Washingtoner Flvttenkonferenz ausgearbeitet . Nach
diesen Richtlinien wird Japan die vollkommene Angleichung
der japanischen Flotte an die Stärke der amerikanischen und
der englischen fordern. Besonders die hiesigen Militärkreise
betonen, baß Japan sich künftighin nicht mehr mit einem
„relativen Verhältnis " begnügen könne, sonder« unbedinqt
auf der absolute» Ungleichung bestehen müsse. i



Australischer Hilferuf an Deutschland
Um die Zukunft der weißen Rasse— Kamps um einen Erdteil

Von Dr . Karl

> De« Japanern M schon einmal die Aufgabe zugefallen,
-ußenpolitische Luftschlösser einzureihen, als sie'chre Zugehörig,
keit ûm Völkerbund kündigten und eine ganze Menge statuten¬
mäßig begründeter Ansinnen mit beißendem Spott zurück-
wiesen. Jetzt bilden die Japaner wieder den Anlaß zu Welt-

litischen borgen und Ueberlegungeu, die mit den Wahnvor-
llungen von Weltfrieden und Völkerbund längst nicht mehl

zu meistern sind.
Bor einigen Wochen eröffnet« die Rede eines australischen

Bischofs eine internationale Diskussion, die heute noch all«
Gemüter bewegt. Die Frage ist: Wem soll künftig Australien
«hören ? „Den Australiern natürlich", möchten da die Harm¬
losen vielleicht antworten. In Wirklichkeit aber ist es nur noch
eine Frage der Zeit, wann Japan seine ganze militärische
Macht zur Eroberung wenigstens vorläufig eines Teiles dieses
Kontinents einsetzen wird. Auf ihren schmalen Inseln leben
die Japaner in einer Bevölkerungsdichte, wie selbst wir im be¬
raubten und zerstückelten deutschen Vaterland sie uns kaum
vorstellen können. Und im Süden lockt ein Erdteil von der
Größe Europas, auf dem kaum so viele Menschen wohnen
wie in Bayern. Dieser Umstand muß unbedingt ver-
lockend wirken. Japans bisheriger Krieg gegen Chma, die
Eroberung der Mandschurei und der Provinz Jehol , alles
hatte nur den Zweck, für den kommenden Entscheidungskamps
eine Flankendeckung gegen Rußland zu schaffen.

In Australien gibt man sich über das, waS bevorsteht,
keinen Täuschungen hin; umsoweniger als die Augustmanöver
der japanischen Hochseeflotte in größerem UmWa burchgeführt
werden denn je zuvor. Die Stimmung der c- alischen Be¬
völkerung ist durchwegs die des erbittertsten Widerstandes.
Aus den zahllosen Debatten und Presseäußerungen verdienen
besonders zwei Reden Beachtung. Der Erzbischof von Bris¬
bane schlug vor, man solle an Deutschland  gewisse austra¬
lische Gebiete abtreten, damit dann ein deutsches
Heer Australien verteidigen helfe.  An welches
Gebiet daber gedacht wurde, ist nicht genau zu erfahren, da die
deutschfeindlichen Politiker eifrig bemüht sind, den überraschen¬
den Vorschlag zu vertuschen. Unter Umständen wollte uns der
Erzbischof nur unsere frühere Kolonie Neu-Guinea wieder
zubilligen; und das wäre natürlich ein schlechtes Geschäft, denn
auf jenes Jnselstück haben wir ein gutes Recht, auch ohne daß
erst deutsche Männer für angelsächsische Interessen bluten. —
Bedeutsamer ist aber noch die Stellungnahme des früheren
australischen Premierministers Sir S . N. Pruce ; er rief unter
anderem aus : „Australien gehört der Weißen Rasse und muß
der Weißen Rasse erhalten bleiben." Das ist ein neuer Ton
im Konzert der gegenwärtigenAußenpolitik: die Weiße Rasse!
Ihr Schicksal steht nun bereits auf dem Spiel.

Am Stillen Ozean breitet sich ein ganzer Kontinent mit
unendlichen Flächen kulturfähigen Landes, so dünn besiedelt,
daß er von der Weißen Bevölkerung kaum in Besitz gehalten
werden kann — und in unserem deutschen Vaterland drängen
sich auf tyrannisch eingeengtem Lebensraum Millionen tüchti¬
ger, arbeitswilliger Menschen, die gerne roden, siedeln und
Land bebauen mochten; aber ihrSchreinachKolonien
verhallt ungehört. Hier bemühen sich europäische Nationen,
einem Weißen Volk auch den geringsten Wiederaufstiegun-
möglich zu machen und sehen nicht, wie sich im Fernen Osten
schweigsam und zäh die Millionen-Lawine asiatischer Menschen
zusammenballt, um das Europäertum zu erdrücken. Aus
Konkurrenzangst half England den rachgierigen Franzosen,
das besiegle Deutschland krumm und lahm zu schlagen, aus

Rügheime  r.
Konkurrenzangstkann der Brite noch fünfzehn Jahre nach
dem„Friedens"-Schluß nicht sehen, wie wir den Strick um den
Hals zu lockern suchen, und schreit durch das Sprachrohr seine-
Unterhauses in die Welt: Lieber ein bolschewistischesDeutsch¬
land als ein nationales! Worüber aber der Krieg im Fernen
Osten einst entscheiden wird, das sind nicht mehr kleinliche
Konkurrenzgeschäfte, wie sie die Mächte im SMen t^ ea»
heute noch aushandeln, das sind nicht mehr ein paar Zoll-
und Markworteile, sondern die Grenzen des LebenSraumeS
von weißer und gelber Menschheit, das ist — eben: das Schick¬
sal der Weißen Rasse. Sobald einmal der erste Kontinent an
die Asiaten verloren geht, wird es auch mit der Existenz¬
möglichkeit des französischen Rentner- und des englischen
Krämervolkes endgültig vorbei sein. Aber es scheint fast, als
wollten sie gerne sterben, nur damit auch die bösen Deutschen
nicht am Leben bleiben. Deutschland darf kerne Kolonien
haben, deutsche Familien dürfen nicht leben und Kinder groß
ziehen, Deutschland hat „Zwanzig Millionen Menschen zu
viel"; sie müssen ausgerottet werden, — wahrscheinlich damit
für die Asiaten Platz wird, die aber dann freilich auch Briten
und Franzosen verschlingen werden.

Es geht gar nicht mehr um das Schicksal Australiens allein,
das beweist die Lage in Amerika. In den Vereinigten Staa¬
ten, die im August letzten Jahres eine große Volkszählung
durchführten, weist ein Statistiker, Willard C. Smith » daraus
hin, daß die „rein amerikanische Bevölkerung", die Weiße Rasse,
also, an zunehmendem Geburtenrückgang krankt. Wir in
Deutschland kennen diese Gefahr gut genug, und unsere Re¬
gierung arbeitet mit allen Mitteln darauf hin, daß die Fa¬
miliengründung erleichtert und gesunder Nachwuchs gefördert
wird. Wir wissen auch, daß in Amerika diese Erscheinung in
wenigen Generationen zur Katastrophe führen muß: Die
Weißen nehmen ab, die Neger und Asiaten kennen keinen Ge¬
burtenrückgang; heute machen sie noch ein Zehntel der ganzen
Bevölkerung aus, eine einzige Generation später kann es schon
ein Viertel sein, wenn die Entwicklung so weitergeht. So
wächst auch in Amerika die Lawine der fremden Rassen und
droht die Weiße Menschheit zu erdrücken. In Genf aber sorgt
der Völkerbund dafür, daß Deutschland macht- und rechtlos
bleibt; denn das ist wichtiger!

Jetzt fielen also in die Düsternis der vermoderten politi-
tischen Begriffe die ersten Lichtstrahlen. Ein Premierminister
spricht es aus : Das Schicksal der Weißen Rasse steht auf dem
Spiel . Ein Erzbischof hofft, daß die immer noch ungebrochene
Lebenskraft Deutschlandsmit helfen wird, um oieses Schicksal
glücklich zu entscheiden. Amerikanische Publizisten haben jüngst
darauf hingewiesen, daß es mit den Zukunftsaussichten der
Weißen Bevölkerung in den USA ganz anders bestellt wäre,
wenn man nicht immer noch kleinlich und gehässig gerade die
blutauffrischende, kulturkräftige deutschstämmigeEinwande¬
rung beschränkte.

Es bedeutet eine ungeheure Geisteswende, daß jetzt auch
in das liberalistische Profitdenken des Angelsachsentums Be¬
griffe aus der völkischen Ideenwelt einzudringen beginnen.
Freilich wäre es trügerisch, zu hoffen, die englische und angli-
zierte Welt könnte nun ganz plötzlich den Wert von Blut , Volk
und Rasse genügend erkennen, so daß sie um des Schicksals der
Weißen Menschheit und damit also schließlich um ihres eigenen
Wohles willen die Bedrückung Deutschlands beendete. Um so
mehr Grund hat die deutsche Politik, gerade und unbeirrbar
ihren Weg weiterzugehen. Gedämmert hat es in der Außen¬
politik, vielleicht wird es doch noch ganz hell, ehe es zu spät ist
und das Verhängnis kommt.

Balbos triumphale Rückkehr
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DaS erste Originalbild von der Rückkehr des Balbo -Ge- . Hafen Ostia, wo sie von der Menschenmenge Mimtsth bo-
fchwaders nach Italien . Die 23 Flugzeuge über dem Heimat- I grüßt werden.

Die Forderungen der Slowaken
TU. Neutra, 16. Aug. Anläßlich der Elfhundert-Jahr-

frter der Erbauung einer katholischen Kirche durch den slowa¬
kischen Fürsten in China, Pribina , im Jahre 833 in Neutra,
»u der über 80 000 Menschen aus allen Teilen der Tschecho¬
slowakei herbeigeeilt waren, kam es zu aufsehenerregenden
Zwischenfällen. Der Führer der slowakischen katholischen
Bvlkspartei , der greise Pater Hlinka, war in die amtliche
Rednerliste nicht ausgenommen worden. Die slowakischen
Autonomisten setzten daher mit einer Ueberraschungskund-
gebung ein. Viele Tausende von ihnen besetzten nach dem
Festzug den Platz vor der Rednertribüne , auf der die Mi¬
nister und Vertreter der Behörden sahen und verhinderten
»M SmcheSpE « »te« Dr. Orfagh am Sprechen. Die Ordner

waren der wütenden Menge gegenüber machtlos. Unter
ohrenbetäubendem Jubel und den Rufen : „Heraus mit der
slowakischen Autonomie" wurde Pater Hlinka auf die Schul¬
tern seiner Anhänger genommen und auf die Rednertribüne
getragen, von wo aus er für die volle Autonomie der Slo¬
waken eintrat , ebenso aber auch gegen jede Grenzrevifion.
Erst nach ihm konnte Ministerpräsident Malypetr die Bot¬
schaft Masaryks an das slowakische Volk verlese«. Als der
Bischof von Novigrad zu sprechen begann und in seiner Rede
die tschechoslowakischeNation erwähnte, rief man stürmisch:
Es gibt keine tschechoslowakische Natto«, es gM mrr «in
tschechischesund ein slowakisches Volk.

Die tschechische Regierungspresse ist außer sich. Der tsche¬
chische nationalistische „Telegraph" überschreibt seinen Bericht
mit : »Di« Schande von Neutra " u«d erklärt, daß eS sich« u

eine staatsfeindlich« aut oao mistdfche geHnn -M
habe.

DaS „Eeske Jmovo" erklärt, Hlinka arbeite für die
ungarische„Jrredenta" und es habe sich um einen glatten
Hochverrat gehandelt.

Die neue deutsche Kirche innerhalb des
Weltprotestantismus

Unter Vorsitz des Erzbischofs von York trat dieser Tage
ein Kreis von führenden Persönlichkeiten der ökumenischen
Bewegung in Paris zusammen. Die wichtigsten Vertreter
der alle christlichen Kirchen mit Ausnahme der katholischen
umspannenden Einigungsbewegung waren vertreten . Als
deutscher Ve?treter nahm Dr . D. Tange-Kaffel an den Ver¬
handlungen teil . Er war vom Bevollmächtigten des Reichs¬
kanzlers, Landesbischof Müller beauftragt , das Interesse der
Deutschen Evangelischen Kirche an der Arbeit des Ökume¬
nischen Rates zum Ausdruck zu bringen . Der Bericht, del
Dr . Tange über die neue kirchliche Lage in Deutschland ei«
stattete, begegnete starkem Interesse . Mit besonderem Da;,«
nahm man die im Auftrag des Bevollmächtigten des Kan<-
lers übermittelte Erklärung entgegen, daß auch die neu».
Deutsche Evangelische Kirche der Lkunemischen Arbeit volles
Verständnis entgegenbringt. Damit ist von maßgebender
Seite allen Gerüchten die Spitze abgebrochen, als ob die neue
deutsche Evangelische Kirche nicht auf eine enge Fühlung¬
nahme mit den Kirchen des Auslands Wert lege.
Auflösung des Bauernbundes

Keine politischen Funktionen
sür evangelische Geistliche

ijw, Schlußprotokoll des Konkordats wird gesagt̂ das
Deutsche Reich werde dafür sorgen, daß ähnliche Bestimmun¬
gen, wie sie für die politische Betätigung der katholischen
Geistlichen getroffen worden seien, auch für die anderen Kon¬
fessionen bindend würden. Für die EvangelischeKirche
ist zu erwarten , daß diese Regelung in dem Kirchenver¬
trag  erfolgt , dessen Abschluß zwischen dem Reich und der
deutschen Evangelischen Kirche zu erwarten sein wird. Als
erstes Land hat jetzt Baden diese Regelung zum Teil bereits
vorweggenommen. Nach einer Bekanntmachung des Lanöes-
leiters der Glaubensbewegung „Deutsche Christen" haben
sämtliche Geistlichen der Evangelisch-protestantischenLandes¬
kirche Badens ihre politischen Funktionen  und
Ämter, wie Ortsgruppenführer , Kreisleiter usw. nieder-
z u l e g e n.

Kleine politische Nachrichten
Die Dienstslagge der Reichsstatthalter, über die Dienst¬

flagge der Reichsstatthalter wird in Berliner politischen
Kreisen bekannt, daß die Flagge ein Rechteck mit drei gleich¬
breiten Querstreifen in schwarz-weiß-rot zeigt. In der Mitte
des weißen Streifens befindet sich der in schwarzer Farbe
gehaltene Reichsadler.

Abgabe von NGDAP .-Abzeiche« an Ausländer untersagt.
Der stellvertretende Führer Rudolf Heß hat folgende An¬
ordnung erlassen: „Hiermit wird das Verschenken oder der
Verkauf von Abzeichen der Bewegung an Ausländer grund-
sätzlich untersagt . Das Recht, in besonderen Fällen Auslän¬
dern Abzeichen zu verleihen, steht ausdrücklich der Reichs¬
leitung oder den hierzu ausdrücklich Beauftragten zu."

Dennnziante « ins Stammbuch. Ein Rüdesheimer Gast¬
wirt hatte einen Berufskollegen denunziert , daß in seiner
Wirtschaft geheime Zusammenkünfte von Marxisten statt¬
fänden. Die Angaben erwiesen sich als unwahr . Das GertO
schickte den Denunzianten auf 8 Monate ins Gefängnis.

Festnahme eines marxistische« Hetzers. Der in Holland
festgenommene Viehhändler Iwan Rosenboom aus Leer
wurde von Beamten des holländischen GrenzkommissariatS
über die deutsche Grenze befördert. Bon der deutschen Polizei
wurde er ins Gefängnis von Leer eingeltefert. Rosenboom
hatte um Pfingsten eine Dampferfahrt von Leer nach Delfzyl
(Holland) gemacht, von der er nicht nach Deutschland znrückl-
kehrte. Er tauchte in Amsterdam auf und suchte dort mit dem
aus Deutschland geflüchteten marxistischen Redakteur Alfred
Moses eine deutschfeindliche Hetzzeitung zu gründen.

300 000 Deutschamerikaner protestieren gegen Versailles.
300 000 Deutschamerikaner, die in Chicago zu einem Deut¬
schen Tag versammelt sind, protestierten gegen die KrtegS-
schuldlüge und forderten den Widerruf des Versailler Diktats
sowie die Annahme des Antrags von Senator Shipstead auf
eine unparteiische Untersuchung des Krtegsschuldparagraphen
im sogenannten „Friebensvertrag ".

Abbruch-er Verhandlungen zwischen Petrolenmkonzerne«
m»d Rußland ? Nach einer Meldung des Londoner „Daily
Telegraph" soll die Shell -Gruppe nunmehr endgültig be¬
schlossen haben, weder mittelbar noch unmittelbar mit rus¬
sischem Petroleum zu handeln. Da auch die Standard Otl-
Gruppe die mit der Sowjetregierung geführten Verhand¬
lungen abgebrochen habe, sei der russische Petroleum -Export
in starkem Abnehmen begriffen. Dies sei für die Sowjets ein
um so empfindlicherer Schlag, als die Olausfuhr für Ruß¬
land die einzige Sicherheit darstelle, die es ausländischen
.Kreditgebern anbieten könne.

Trotzki dementiert. Leo Trotz« hat der Presse solgqude
Erklärung zugehen lassen: Seit meiner Ankunft im Frank¬
reich hat die Presse mehr als einmal von meinen angebliche«
Verhandlungen mit Lttwinow und anderen Vertretern der
Sowjetregierung , die ohne Ergebnis verlaufen sein sollen,
gesprochen. Alle diese Informationen sind von Anfang btt!
Ende falsch.

Freiwilliger Arbeitsdienst««- US« . Präsident Roosevelt
ist im Flugzeug »ach dem Shenandoah -Tal geflogen, um die
großen Freiwilligem-Arbeitsdiemst-Lager der Vereinigten
Staate « zu besichtigen. Nicht weniger als 300 000 Arbeits-
diewstfreiwilttge sollen t« solchen Lager« mit großangelegte«
Aufforstungsarbeiten im Laufe von vielen Monaten beschäf¬
tigt werde«. Roosevelt beabsichtigt, zehn Bag« mit 4«
Ar be ttzwisuMretwill-igsa M verbring« ».
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Dienstnachricht
Der württbg. Reichsstatthalterhat eine Ministerialrat-

Pelle beim Rechnungshof dem Oberregiernngsrat Knör - er
t« Anltministerium Übertragen.

Blinben -Werbe-Beranstaltnng
Mehr den« je ist es in dieser Zeit härtesten Kampfes um

Arbetts - und Lebensraum Notwendigkeit geworden, Auf¬
klärung über das Blinbenwesen in wettest« Kreise zu tragen
«nd so die Leistungen unserer blinden Kopf- und Handarbei¬
ter den Sehenden in gebührender Weise verständlich zu
machen und näher zu bringen. Dankbar und freudig begrüßt
daher der Württembergische Blindenverein die Möglichkeit,
am 19. und 30. August im Vereinshaus in Calw  eine
Werbeveranstaltung abhalten zu dürfen. Eine Ausstellung
von Blindenlehrmitteln und Schülerarbeitsproben veran¬
schaulicht zunächst den Werdegang des blinden Schülers.
Daran werden sich als Ergebnis und Frucht aller Ausbil-
ltzing die Arbeitserzeugnisse unserer blinden Handwerker
und Handarbeiterinnen reihen, deren hochwertige Qualität
am besten beweist, daß der Blinde durchaus befähigt ist, am
tätigen Schaffen der Allgemeinheit mitzuwirken. Ein Licht-
bilder-Bortrag „Aus der Welt des Lichtlosen" wird Helsen,
die gewonnenen Eindrücke zu erweitern und die schwierigen
Probleme im Leben des Blinden tiefer zu sehen.

An Stell « einer Eintrittsgebühr ist mit der Veranstaltung
eine Lotterie  verbunden , als deren Gewinn« nur Blin¬
denarbeiten zur Auslosung kommen und deren Reinertrag
zur Unterstützung bedürftiger Blinder verwendet wird. Es
wird darum herzlich gebeten die Jugend , die sich großmütig
in den Dienst der Blindensache gestellt und im Laufe dieser
Woche die Lose anbieten wird, freundlich aufzunehmen.
Möchte, die Einladung des Württembergischen Blindenver¬
eins zu seiner Werbeveranstaltung in Calw und Umgebung
ein freudiges Echo finden, damit der Zweck derselben, Ver¬
ständnis und Liebe für die Blinden und ihre Arbeit in weite¬
ste« Kreisen zu wecken, erreicht wird.

Sommernachtfest in Hirsa«
Das Sommernachtfest, das Herr Emrich am vergangenen

Sonntag in dem entzückenden Garten des Kurhotels „Kloster
Hirsau" veranstaltete, war ein großer Erfolg. Der Garten
und die Fassade des Hotels präsentierten sich diesesmal in
schöner und geschmackvoller Beleuchtung. Die Künstlerinnen
und Künstler der Stuttgarter Operngastspiele brachten ein
ausgezeichnetes Programm mit sich, das allgemein großen
Beifall fand. Die wunderbar angelegte Tanzfläche im Freien,
die von den Tanzlustigen in äußerst starkem Maße bean¬
sprucht wurde, erwies sich auch als Freilichtbühne äußerst ge¬
eignet. Eine Walzerkonkurrenz für jung und alt sowie eine
schöne Verlosung brachten eine nette Abwechslung. Der Be¬
such war , wie bei allen Veranstaltungen im Kurhotel, sehr
gut. — Wie wir erfahren , beabsichtigt Herr Emrich im Laufe
der Saison noch weitere größere Veranstaltungen zu bringen,
auf Sie man allenthalben gespannt sein wird.

Geburtstagsfeier in Bad Teiuach
Herr ALolfAndler,  Besitzer des Hotels „zum Hirsch",

beging dieser Tage seinen 60. Geburtstag . Der Jubilar feierte
den Tag in aller Stille , hatte man ihm doch di« Woche zu¬
vor seine langjährige Lebensgefährtin, Frau Pauline Nud¬
ler, geb. Kenngott, zu Grabe getragen. Andler hat dem Hotel,
das er im Jahre 1897 von seinen Vater übernahm, i« weiten
Kreisen einen vorzüglichen Ruf verschafft. Auch im Gemeinde¬
leven wurde der Rat des Jubilars immer geschätzt. Seit 25
Jahren gehört Andler dem Gemeinberat an. Zur Zeit ver¬
sieht er das Amt eines stellvertretenden Bürgermeisters.
Möge dem Jubilar vergönnt sein, auch im neuen, aufstreben¬
den Bad Teinach noch viele Jahre seinem Hause vor stehen
zu können.

Düngung der Obst- und Beerenobstanlagen im August
Wer heute einen Gang durch unsere Obstgüter im Bezirk

macht, wirb beobachten, daß der Gesundheitszustand und die
Entwicklung der Obstbäume sehr viel zu wünschen übrig läßt.
Durch versäumte Schädlingsbekämpfung  und
begünstigt durch die ungünstige Witterung  haben sich
sehr viele Krankheiten und Schädlinge eingestellt und unsere
Obstkulturen erheblich geschwächt.

Der Obstzüchter sieht ein, daß etwas geschehen muß, nur
über das Wie? ist er nicht im klaren? daher die verschiedenen
Anfragen über Abwendung der Schäden. Eine Schädlings¬
bekämpfung durch Spritzmittel kommt in diesem Monat
kaum noch in Frage . Jetzt kann es sich in der Hauptsache nur
um eine sofortige flüssige Düngung , also um die Dün¬
gung mit Gülle und Latrine  handeln . Hiebei ist
aber zu bemerken, daß diese Düngung nicht bis in den Sep¬
tember hinein fortgesetzt werden darf, weil das Holz nicht
rechtzeitig im Wachstum abfchließen kann. Andererseits kan»
aber mit einer Düngung im August sehr viel erreicht wer¬
den. Der Abfall der Früchte  kann großenteils ver¬
hindert  werden und außerdem fördert eine jetzt durch¬
geführte Düngung die Ausbildung der Blütenknospen
für bas nächste Jahr . In der Düngung im August liegt
eigentlich bas Geheimnis alljährlicher Fruchtbarkeit. Die
natürlichen Düngemittel wirken am raschesten und stärksten.
Alle Bäume in einem Alter von mindestens 8—10 Jahren
können jetzt mit Gülle und Latrine gedüngt werden. ES ist
gut, wenn die fehlenden Nährstoffe dieser Düngemittel ersetzt
werden. Man nimmt also zu 100 Liter Gülle 1 Kilogramm
18prozent. Superphosphat und bei Latrine auf 100 Liter
1 Kilogramm 40prozent. Kalisalz. Bei jüngeren Bäumen
kann man Kunstdünger, und zwar Natronsalpeter , Super-
phoSphat und Kalisalz, unter Umständen auch stark verdünnte
Gülle, aber ja keine Latrine nehmen.

Die Erd - und Himbeeren  verlangen nun ebenfalls
eine Düngung . Es können dieselben Düngemittel wie zur
Baumdüngug verwendet werden, nur . sollte von einer La-
trinenbüngung abgesehen werben. Am besten gibt man im
Hrrbst nach erfolgtem Durchhacken den Pflanzen verrot¬
teten Stallmist.  Gut ernährte Beerenanlagen leide«

rvenla Krankheiten»

Pssuenbürg, Lg. Aug. Der hiesige Schützenverein beging
über Sonntag das Fest seines 100jährigen Bestehens. Bei
dem Festbankett i« der Turnhalle entbot zunächst Ober¬
schützenmeister Schmidt den Teilnehmern an der Feier und
den anwesenden Behördenvertretern herzlichen Willkom-
mensgruß . Im Anschluß hieran gab Dr . Boepple für den
Festausschuß einen Ueberblick über die Vereinsgeschichte. Das
zur Zeit ältest« Mitglied des Vereins , Ehrenschützenmeister
Kommerzienrat Schmidt, - er das Schützenmeisteramt vom
Jahre 1893 an begleitete»wurde mit der Ueberreichung einer
künstlerisch ausgeführten Plakette geehrt. Das Jubiläums¬
preisschiehen am Sonntagnachmittag , an dem sich auch Mit¬
glieder des Cal wer und Hirsauer Schützenver¬
eins  beteiligten , zeigte das hohe Können der Teilnehmer.
Im Anschluß an die von Oberschützenmeister Schmidt vorge¬
nommene Preisverteilung , bei der Emil Meyer-  Hirsau
eine Festscheibe zuerkannt wurde, sprach noch Ober¬
schützenmeister Dr . Fuchs-Stuttgart , der mit einem drei¬
fachen Hoch auf den Jubelverein , dem er zu seinem lOOjähri-
gen Bestehen herzlich gratuliert «, die Feier beschloß.

Neuenbürg, lg. Aug. In einem Fall mußte vom Oberaint
Schutzhaft verhängt werden, weil über den Tod des Hitler¬
jungen Keck in leichtfertigster Weise erkennbar falsche Ge¬
rüchte verbreitet worben waren, die >n den beteiligten Krei¬
sen große Beunruhigung hervorgerufen hatten.

Altensteig, 16. Aug. Vermutlich durch giftige Abwasser
eines Altensteiger Betriebes sind vor kurzem in der Nagold
von Altensteig abwärts bis Rohrdorf unzählige Fische zu¬
grunde gegangen, ein unersetzlicherSchaden für die betref¬
fenden Fischwafserbesitzer. Eine Untersuchung dieses wieder¬
holten Falles wäre am Platze. -

Stuttgart , 16. Aug. Am Montag , nachmittag gegen 3 Uhr,
verstarb im Katharinen -Hospital der Stuttgarter SA .-Mann
Paul Schvlpp, ein AMHriger Sattlergehilfe , vom Sturm
18/119 an den Folgen eines Rückenschusses, den er im Juni
1932 durch einen Kommunistenüberfall erhielt. Die Täter
konnten seinerzeit nicht ermittelt werden.

Pliezhausen a. F ., 16. Aug. Nachdem hier in der vergan¬
genen Woche einige Waffenfunde gemacht worden sind, wurde
am Sonntag in aller Frühe der ganze Ort von einer SA .-
Abteilung unter Anleitung des Landjägerkommanöos von
Haus zu Haus durchsucht. Verschiedene Waffen und Munition
konnten beschlagnahmt Verden.

Ebersbach, OA. Göppingen, 16. Aug. Auf der Straße nach
Reichenbach stießen an der großen 8-Kurve beim Ueberholen
zwei schwere Personenkraftwagen zusammen. Einem Stutt¬
garter Auto gelang es nicht mehr, an einem Wagen aus
Leutkirch vorbeizukommen, so daß es diesen seitlich rammte.
Der Anprall war so heftig, daß mehrere Personen verletzt
wurden. Von den Insassen des Stuttgarter Fahrzeugs erlitt
eine Frau einen Nasenbeinbruch, während ihr Kind den Arm
brach und der Wagenlenker mit Schnittwunden davonkam.
Der Führer des angefahrenen Wagens erlitt schwere Kopf¬
verletzungen, die anderen Insassen erhielten durch Glassplit¬
ter leichtere Schnittwunden. Die Verletzten sind ins Kran¬
kenhaus nach Plochingen verbracht worden.

Ulm, 16. Aug. Es war ein glücklicher Gedanke, di« amt¬
liche Vereidigung des Oberbürgermeisters Foerster am gestri¬
gen Schwörmontag vorzunehmen. Die NSDAP , hatte den
Schwörmontag in Erinnerung an die alten Ulmer Zetten in
großzügiger Weise organisiert. Nachmittags 4 Uhr schlossen
sämtliche Betriebe und Ladengeschäfte der Sta -dt. Zu gleicher
Zeit fand im Rathaus im großen Ratssaal unter Anwesen¬
heit zahlreicher Ehrengäste die Vereidigung des Oberbürger¬
meisters durch Präsident Knapp von der Minifterialabtei-
lung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung in Anwesen¬
heit des Innenministers Dr . Schmid statt. Nach einer Rede
von Präsident Knapp und von Innenminister Schmid brach¬
ten zwanzig Redner aus allen Kreisen der Bevölkerung dem
neuen Oberbürgermeister die Glückwünsche dar. Alle ver¬
sicherten ihn des Vertrauens und der Bereitwilligkeit der
Mitarbeit am Wiederaufbau.

Ulm» 16. Aug. Zwei Feköpvlizeibeamte beobachteten auf
ihrer Streife einen aus dem Glacis beim Fort Albeck her¬
auslaufenden Rehbock. Nachdem sich das Tier umgeschant
hatte, bewegte es sich gemütlichen Schrittes auf dem Feldweg
gegenüber dem Schwedenwald. Unterhalb des Weges kam ein
nichts ahnendes sparzierengehendesFräulein , das Tier wohl
sehend, aber in dem Glauben, einem harmlosen, zahmen Reh¬
bock zu begegnen. Der Rehbock war aber kampflustig und ging
gleich zum Angriff über. Sein Gegenüber hatte keinen leich¬
ten Stand . Die zwei Beamten, di« den Kampf vom Rand
des Schwebenwaldes aus beobachteten, eilten sofort herbei
und konnten schließlich di« Ueberfallene befreien. Mit leich¬
teren Verletzungen am rechten Fuß und einigen Löchern im
Kleid konnte sie den Heimweg antreten.

Hunderfinge«, OA. Riedlingen, 16. Aug. Auf tragische
Weise kam am Samstag der 17jährige Sohn des Söldners
Wilhelm Beller ums Leben. Beim Garbenladen stieß ihn
unglücklicherweise die Mutter mit einem Zinken der Ladgabel
unterhalb eines Auges, sodaß die Spitze der Gabel bis ins
Gehirn drang. Nach einigen Stunden verschied der junge
Mann an de» Folgen der Verwundungen.

Spaichtnge», 16. Aug. Eine in Dürbheim wohnhafte Frau
hat bet der Sonmvendfeier ihrem Unmut über di« schlechte
Witterung in recht eigenartiger Weise die Zügel schießen
lassen, als ob die nationale Regierung mit dieser Veranstal¬
tung etwas Unvernünftiges gemacht hätte. Der Frau wurde
vom Oberarm im Einvernehmen mit der Kreisleitung eine
Geldbuße auferlegt, die sie in die Kasse der „Opfer der
Arbeit" entrichten mußte.

Neckarsulm, 16. Aug. Von Herlbronn kommend traf am
Freitag Wirtschaftsminister Prof . Dr . Lehnich in Neckar¬
sulm ein. Der Besuch galt insbesondere den NSU .-Werken.
Der Minister hört« mit Interesse , daß im ersten Halbjahr
1933 bei NSU. gegenüber dem ganzen Vorjahr eine lOOprvz.
Umsatzsteigerung festzustellen ist. Das Gespenst des Abbaues
steht nun nicht mehr im Vordergrund , im Gegenteil hofft
man eine Vermehrung der Belegschaft vornehmen zu können.
Der Minister erklärte, daß er allen Gerüchten, die geeignet
jetrri-d«u Ruj.her wetchekarrntenFirma zu schädigen nwd das

Verkaufsmoment nachteilig zu beeinflnjsen, »nu scharf «nd
gegewtreten werde und daß er das Werk von heute ab unter
seinen besonderen Schutz nehme. Hochbefriedigt verließen
Minister Dr . Lehnich und seine Begleitung di« NLU.-D.-
Werke. Anschließend wurde das Horst-Wessel-Lager, di« Ar>
beitsdienst-Stammabteilung Neckarsulm, besichtigt. Daraui
begab mau sich in den Ratsfaal zu einer ersprießlichen Aus¬
sprache.

Wetter für Donnerstag «nd Freitag
Von Nordwesten nähert sich eine Depression. Für Don«

nerstag und Freitag ist ziemlich unbeständiges Wetter zu
erwarten.

Temperatur im Freibad Stammheim 31 Grad.

Turnen und Sport
Deutsche Leichtathletikmeisterschasten

Diskuswerfen : i . Sievert -Eimsbüttel 49I2 Mtr . (Neuer
Deutscher Rekord).

Weitsprung: 1. Long-Leipzig 7,65 Mtr . (Neuer Deutschs
Rekord), 6. Bäumle -Stuttgart 7,04 Mtr.

Hammerwerfen: 1. Seeger -Oßweil 47,49 Mtr . (Neu»
Deutscher Rekord).

Kugelstoßen: 1. Sievert -Eimsbüttel 16,31 Mtr.
ISO Meter : 1. Borchmeyer-Bochum 10,3 Sek.
4VV Meter ; i . Voigt-Berlin 48,4 Sek., 4. Single -Stuttgart

60,6 Sek.
16 960 Meter : 1. Syring -Wittenberg 31.38 Min . 4. Bertsch-

Stuttgart 32.17,3 Min.
4 mal ISVV-Meter-Staffel : 1. Stuttg . Kickers 16.31,2 Min.
Stabhochsprung: 1. Wegener-Halle 3,90 Mtr.
Marathonlauf : 1. Brauch-Berlin 2:36.46 Std.
110-Meter -Hürdenlanf : 1. Wegener-Berlin 14,8 Sek.
Gchlenderballwerfen: 1. Groß-Fengels -BSC . Berlin 65,74

Meter (bisher beste DSB -Leistung).
LÜO Meter : 1. Borchmeyer-Tus Bochum 21,4 Sek.
800 Meter : 1. König-Hamburg 1.55,2 Min ., 2. Paul,

Stuttgarter Kickers 1.55,5 Min.
5600 Meter : 1. Gebhardt-Chemnitz 15.03,5 Min ., 5. Hel-

ber l-Stuttgart 16.18,3 Min.
Hochsprung: 1. Bornhöft -Limvach 1,94 Mtr . (neuer deut¬

scher Rekord).
Steinstoßen : 1. Blask -Königsberg 11,07 Mtr . (beste bisher

in Deutschland erzielte Leistung).
Zehnkampf: 1. Hans Sievert -Eimsbüttel 8435ch6 Punkte.
Dreisprung : 1. Sälzer -Sportfr . Hamm a. d. Sieg 13M Mtr.
400-Meter -Hürden : 1. Nottbrock-Köln 54,6 Sek.
Speerwerfen : 1. Weimann-Leipzig 69,25 Mtr.
1500 Meter : 1. Kaufmann-Hannover 4.00,1 Min.
4 mal 100-Meter -Stafsel : 1. Preußen -Krefeld (Heithoff,

Haffmann, Küsters, Henbrix) 41,5 Sek.
4 mal 400-Meter -Stafsel : 1. Hamburger SV . 3.19,6 Min .»

5. Stuttgarter Kickers 3.24 Min.

Sendefolge des Süddeutschen Rundfunk
Gleich- leidende Werkiags -Vottragrfolge : 6: Zeit , Wetter , Gym¬
nastik. — 6.30 : Gymnastik. » 7 : Zeit , Nachrichten, Wetter . O
7.10: Konzert . « 10 (Sa . 9.50): Nachrichten. » 10.10 (Sa . 10.00 »;
Koiyert . « 11.55 : Wetter (Sa . 12). » 12: Konzert (Sa . 12.20»;
» 13.15 : Zeit , Nachrichten. Wetter , Programm (Sa . 14^ 0). « 13.30:
Konzert. » 14 (außer Sa .): Funlwerbung der Reichspostreklam«.
« 18.35 : (Mi . 13.40): Zeit » Kurzmeldungen . Landwittschaftsnach-
richten, Wetter.

11.40
15L0-
16.30:
17.45:
13.10:
19.00:

20.00:
21.15:
22.00 :

22.40:
23.00:
2.00:

Stuttgart : Mittwoch . 16. August
Mannheim : Badischer Wirtschaftsdienst.
Kinderstunde : Aus dem Fahrtenbuch der 7 Schwaben.
Nachmittagskoiyett des Funkorchesters. Ltg .: Guftao Görkkch,
Wenn di« goldenen Aehren rauschen. Ern« Sommererzählung
von Aug . F . Rösch.
Dr --J >« . Fuchs: Deutsches Bauen.
Königsberg : Stund « der Nation . Preußens ältestes Regiment
Grenadier -Regiment König Friedrich der Große (3. Ostpre»
bischer) Nr . 4. Hörfolge.
Breslau : Liebe. Gewitter und saure Gurken. Ein« merkwürdig,
Monatsschau,
Polka und Schleifer. (Schwäbische Volksmusik.)
Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport , Programmänderungen : an-
Mleßend : Schallplatten.
München: Bortrag über Oesterreich.
München: Nachtmusik. Es spielt das Franken -Orchester.
Eine Sommerreis « durch Deutschland. Hörfolge für die Aus¬
ländsdeutschen von Lisa Heiß.

Stuttgart : Donnerstag . 17. August
14.30 : Spanischer Sprachunterricht.
15.00 : Englisch für Anfänger.
15.30 : Stunde der Jugend : Ich suche Radium in Kanada . — Ich

jage Pelztiere in Kanada . — Was ich in Rhodesien sah.
— Rings um deu Baikal . — Brief aus Südafrika.

16.30 : München: Nachmittagskonzeri der Kapelle Alois Detzer.
17.45 : Freiburg : Die seelische Befreiung der Jugend . Bon H. Ähren»
13.10: Dr . Ing . Mehmke: Dopolavoro.
19.00 : Berlin : Stunde der Nation . Das ist Berlin.
20.05 : Köln : Aus dem Kurort Junksenhauscn : Sommertanzfest.
22.20: Zeit . Nachrichten. Wetter . Spott . Programm.
22.45 : Der Bajazzo . Over von Leoncavallo . (Schallplatten)

14.30:
15.15:
16.00:
16.30:
17.45:
13.10:

19.00:

20.05:

22.00:
22.25:

Stuttgart : Freitag . 18. August
Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene.
Berlin : Operettenkonzert des Südfunkorchest«rs . Ltg .: Görstch.
Meine Sonntagswauderuug.
Nachmittagskonzeri des Funkorchesters. Ltg .: G. Görlich.
Norman Äoegelen: Kurzwellen. ^
Aerztevortrag : Prof . Dr . Adolf Wirz : Sorgen und Zweifel
einer jungen Mutter . . . , .
Leipzig: Stunde der Nation . Der Hermkehrer. Höckviel von
Friedrich Griese. . ^ .
Serlin : Großes Orchestertonzett zur Eröifnung der Funka« .
ielluim. Ltg . : Prof . Dr . Sans Pfihner.
Zeit, Nachrichten, Wetter , Programmänderungen , Sport,
klein« Stücke für Violine . Gespielt von Edith o» Boigtländ « .

Stuttgatt : Samstag . 19. August
10.50 : Zeit , Wetter , Programm.
11.00 : Bunte Volksmusik.
11.50: Funkwerbungskonzett der Reichspostreklame.
12.05 : Funkwerbungskonzett der Reichspostreklame.
14.50: Die Jugend hat dar Wort.
15.00 : Handharmonika -Soli auf der diatonischen Handharmonita.

ausgerühtt von Karl Schweikatt . ^
15.30 : Stunde der Jugend : Jäger und Gejagte . Ern« Stund « aus

dem Tierleben.
16.30:
17.00:
17.45:
18.10:
19.00:

20.00:
21.15:
22.00:
22.20:
22.40:
23.00:

Pforzhein
München:

Stunde des Thorgesangs.
„ .Suchen: Nachmittagskonzeri des Funkorchesters.
E . Weibezabi : Ludwig Wüllner zu semem 75. Geburtstag.
Landesleiter Dr . Schairer : Wege zum neuen Ehristsein.
Stunde der Nation . Volk, flieg du wiederl Hörbericht von
den Fluglagen auf der Rhön . ^ ^
Seht , wie die Sonn « dort sinket . . . Abendkouzett de»
Südfunkorchefiers.
München: Tanzmusik. Es spielt di« Funktanzkapelle.
Zeit . Nachrichten. Wetter , Programm.
München: Vortrag über Oesterreich.
Kunftpfeifer Eialdini . ^
Nachtmusik de» Eüdfuukvrchelter». Lta -r 8 Drost.



Hauptversammlung
der Baumwärt̂r-Vereinigung

In der am Sonntag stattgefundenen außerordentlichen
Hauptversammlung der Baummärter -Vereinigung wurde die
Gleichschaltung der Vereinsleitung durchgeführt. In An¬
wesenheit von Herrn Schraishuhn als Vertreter der Kreis¬
leitung wurde an Stelle von Baumwart Kopp als neuer
Vorstand Oberamtsbaumwart Widmann  ernannt.
Line Neuorganisation des Baumwartwesens
wird von der Landwirtschaftskammer  in die Hand
genommen werden, so daß von Änderungen zunächst abge¬
sehen werben mußte. Dagegen soll ein Antrag an bas Ober¬
amt und die Gemeindebehörden betreffs Anstellung von G e-
meindebaumwärtern  mit Unterstützung der Kreis¬
leitung sofort zur Ausführung kommen. Zu dieser wichtigen
Frage gaben der Vorsitzende, der Kreisleiter und der Vor¬
stand des Bezirksobstbauvereins, Oberpräzeptor
Baeuchle,  aufklärende und einschlägige Anregungen. Die
Gemeinden haben in dieser für den Obstbau ungemein drin¬
genden Sache wichtige Beschlüsse zu fasten.

Nach dem Antrag soll in jedem Ort die Anstellung von
1—2 Gemeindebaumwartcn erfolgen, die für ihre allgemeine
Tätigkeit ein Wartgelb beziehen sollen. Das Wartgeld soll
für Rat - und Auskunfterteilungeu in allen Fragen auf dem
Gebiete des Obstbaus ausgeworfen werden, während die
praktische Tätigkeit in der Baumpflege nach Stunden - oder
Taglohn zu bezahlen ist. Durch diese Abgrenzung werden
unliebsame Reibereien vermieden. Das Wartgeld soll sich
nach der Zahl der Obstbäume in einer Gemeinde richten und
mindestens 30 betragen. Jeder anzustellenöe Baumwart
hat seine Fähigkeit durch Prüfungszeugnisse oder lang¬
jährige Tätigkeit nachzuweisen oder sich zu verpflichten,
innerhalb von 2 Jahren sich an einem Baumwartkurs
zu beteiligen und ein Prüfungszeugnis nachzuholen. Der
Baumwart soll für seine fachlichen Arbeiten dem Oberamts¬
baumwart verantwortlich sein. Damit hofft man dem
Pfuschertum entgegenzuarbeiten.  Im Interesse
des Volksganzen sei es nötig, daß die Baumwartfrage nun I
mit allem Nachdruck behandelt werde. Für die fernere Re¬
gelung der Sache wird eine Zwangsinnung  angestrebt,
damit nur derjenige Baumarbeiten gegen Entlohnung aus¬
führen Lars, der die nötigen Vorkenntnisse besitzt. Sämtliche
Baumwarte mästen dann der Fachgruppe beitrere«.

Bei der Beratung über die Förderung des Obstabsatzes
wies Kreisgeschäftsführer Schratshuhn  auf die
Einrichtungen in Baden hin . Er hält es nicht für angezeigt,
daß eine Vereinigung sich mit dem Verkauf von Obst be¬
fasse, das Risiko bet der Lagerung sei sehr groß . Dabei wurde
angeführt , daß auf dem hiesigen Wochenmarkt
wenig schönes Tafelobst  zum Verkauf komme, das
meiste Obst müsse dem Mostobst zugerechnet werden . Die
Frage des Obstabsatzes soll im Benehmen mit dem Bezirks¬
obstbäuverein noch eingehend erörtert werden . Auf dem
Samstagwochenmarkt war von einem auswärtigen Händler
minderwertiges Obst ausgestellt , das nichts mit Tafelobst zu
tun hatte.

Der weitere Punkt der Tagesordnung , die planmäßige
Förderung des Obstbaus durch geeignete Sorten wähl,
wurde durch sachdienliche Aufklärungen durch den Vorsitzen¬
den, den Kreisleiter und durch Oberpräzeptor
Baeuchle  aufs neu« als wichtigste Frage für den Obstbau
hervorgehoben. Der Kreisleiter konnte hierbei seine Erfah¬
rungen beim Obsthandel treffend verwerten . Er enrpfahl den
Handel mit wenigen, aber nur wertvollsten Sorten . Die
Lokalsorten fallen für den Handel eigentlich ganz aus . An
Handels-Tafelbirnen im Bezirk kämen in Betracht Williams
Christbirne, Kongreßbirn«, Doppelte Philippsbirne , Lebruns
Butterbirne und Köstliche von Charneu, dagegen habe sich
gute Luise nicht bewährt. Von Tafeläpfeln werde Kaiser
Wilhelm sehr bevorzugt. Erzeuger und Händler sollten Hand
in Hand arbeiten, damit Absatzmöglichkeiten geschaffen wer¬
den und Ser Händler auch gerne einkaufe.

Ein von Stammheim eingegangener Antrag
betreffs Zwangs bei der Schädlingsbekämpfung
fand sehr gute Aufnahme, wobei von mehreren Seiten fest¬
gestellt wurde, daß das Spritzen der Obstbäume noch zu
teuer und deshalb noch nicht zur allgemeinen Einführung
gekommen sei. Im allgemeinen werde von dem Spritzen
wenig Gebrauch gemacht. Es sei aber dringend notwendig,
daß in der Schädlingsbekämpfung etwas durchgreifendes ge¬
schehe. Dies zeige sehr deutlich der gegenwärtige traurige
Stand der Obstbäume. Ohne gewissen Zwang werde nichts
erreicht werden. Die von der Versammlung ausgesprochenen
Wünsche und Anträge werden der Landwirtschaftskammer
und der Landesorganisation der Baumwärter zur Weiter¬
behandlung mitgeteilt werden. Zugleich soll die Landwirt¬
schaftskammer ersucht werden, einen Dienstvertrag für
Baumwärter für das ganz^ Land auszuarbeiten , um die
Verträge einheitlich zu regeln.

Baumwart Kopp  machte sodann Mitteilungen über
verschiedene Spritzen und Spritzmittel und über Beschlüsse
der „Arba". Der Vorsitzende würdigte die großen
Verdienste  des seitherigen Vorstandes Baumwart
Kopp  und sprach ihm den wärmsten Dank für seine Tätig¬
keit aus . Er forderte sodann die Baumwärter auf, die Ju¬
biläumsfeier des Bezirksobstbauvereins  mit
allen Kräften zu unterstützen, um ein getreues Bild des
Obstbaus im Bezirk zu gestalten. An der sehr anregend ver¬
laufenen Versammlung beteiligten sich alle Baumwärter des
Bezirks.

Vermischtes
^as rote Kopftuch reizt sen Geier. ^

Ein Schafhirte , der in der Nähe von Palowoe in der
Slowakei seine Herde hütete , lag kürzlich der Ruhe pflegend
auf dem Felde . Ein rotes Kopftuch schützte den Mann gegen
die sengende Sollne . Plötzlich — man kann wirklich sagen:
wie der Blitz aus heiterem Himmel — stürzte ein großer
Lämmergeier herab und fügte dem Ueberraschten starke Ver¬
letzungen an Kopf und Händen bei. Ein Krallenhieb ins linke
Auge des Hirten beraubte diesen teilweise der Sehkraft . Es
wäre dem Manne Wohl noch schlimm ergangen , hätte nicht
sein siebenjähriges Söhnchen rasch entschlossenaus dem Lager¬
feuer einen brennenden Zweig ergriffen und damit den Raub¬
vogel, den offenbar das rote Tuch gereizt hatte , verscheucht.

Freiwillig auf den Scheiterhaufen. ^
Die indische Frage ist wieder einmal in den Vordergrund

geirrten . Man kann dem Fanatismus der Hinduführer seine
Anerkennung nicht versagen . Aber die Hungerkünstler müssen
doch jäh verblassen gegenüber dem Opfermut des Studenten
Narendranath . Der war dank seinem Glaubenseifer zum Heili¬
gen seiner Sekte emporgestiegen . Aber das genügte ihm nicht.
Da man ihn als Sonderling kannte , wunderte man sich nicht
als er eines Tages aus dürrem Holz einen Scheiterhaufen er- !
richtete und ihn dann bestieg. Man nahm an , daß er droben
religiöse Hebungen vornehmen wolle . Aber er ließ ein brennen - s
des Räucherstäbchen auf den Holzstoß niederfallen und fesselte
sich dann selbst Arme und Beine . Nun endlich, als die Flam- I
nie» um den kauernden Heiligen zu züngeln begannen , be-
griffen einige umstehende Studiengenossen des Fanatikers den I
dusteren Sinn des Vorhabens . Sie schrien um Hilfe. Aber !
dis kam zu spät . Der Student war bereits verbrannt . Unter !
drn Papieren des Toten fand sich ein Abschiedsbrief Raren-
dranaths . Darin erklärte der Schreiber , daß er schon beim
Eintritt in die Sekte die Absicht gehabt habe, aus dem Leben
.zu gehen. Und es sei ihm darauf angekommen , die Reise ins
Jenseits auf eine möglichst martervolle Weise zu vollbringen.
Daß man ihn zum Heiligen ernannt habe, könne ihn nicht aus
die Dauer befriedigen . Es ist begreiflich, daß dieser Vorfall in
Indien große Aufregung hervorgerufen hat . . . ^ !

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

Stuttgart , 16. Aug. Am Aktienmarkt gab es Kursabbröcke¬
lungen, nur Goldpfandbriefe fanden Beachtung.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am städtischen Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt : 23 (unverkauft 3) Ochsen, 22 Bullen, 177
(6) Jungbnllen , 140 Kühe, 344 (25) Färsen ), 1157 (50) Kälber
1510 (60) Schweine, 1 Schaf, 1 Ziege.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästet - -
vollfleischig - -
fleischig - - - -

Bullen:
ausgemästet - -
vollfleischig - -
fleischig- - . -
Iungrinder
ausgemästet - -
vollfleischig - -
fleischig . - - -
geringgenährte -

Kühr:
ausgemästet - -
vollfleischig - -

16. 8. 10. 8.
Pfg- Pfg-

26- 28 —
24- 25 —
22—23 —

24- 26 24—25
23—25 23—24
21—22 21—22

30—32 30- 32
26- 29 26- 28
23—25 23—24

21—26
18—21 —

Kühe:
fleischig . . . .
geringgenährte -Kälber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber -

Schweine:
llberMOPfd. - -
240—300Pfd . -
200- 240Pfd . -
160- 200 Pfd . -
120—160Psd . >
unter 120 Pfd . -
Sauen . . . .

16. 8.
Pfg.

13- 16
9- 11

30—34

25—28
21—24

38—40
39—41
41—42
30—40
38—39
28—31

10. 8.
PsS-

26- 38

25—28
20—2s

36—37
36- 38
38—39
37—38
35—36

Marktverlauf : Großvieh mäßig belebt, Überstand; Kälber
schleppend, Überstand; Schweine ruhig Überstanö.

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch di«
sog. wirtschaftlichen Verkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schrift » «.

Derantwortliche Schriftleitung : I . B.: HanS Eßlinger

Bekanntmachung.
An die Handwerksmeister

des Lveramts Latin.
Wir haben die Wahrnehmung gemacht, daß den

Jungen der H. I . die Teilnahme am Dienst nicht immer
möglich ist, weil in manchen Kreisen der wehrsportlichen
Ertüchtigung unserer Jugend nicht das nötige Verständ¬
nis entgegengebracht wird. Wir stellen daher an sämt¬
liche Beteiligten das dringende Ersuchen, die pünktliche
Beteiligung der Jugend am Dienst zu ermöglichen, um
uns Weiterungen zu ersparen.

Oberamtsführungder Hitler-Jugend.
F . d. R. Kreisleitung der NSDAP . Lalw.

Ungültigkeitserklärung.
Das Mitgliedsbuch Nr . 87V 828

der ehemaligen Pgn . Fra « Sofie Metzger,
Lalw , Marktplatz 17, ist angeblich abhanden
gekommen . Es bleibt nach wie vor Eigentum der
Pariei , wird aber hiermit für ungültig erklärt. Auf Miß¬
brauch steht Gefängnisstrafe (Verordn, d. Reichspräs. o.
) . 3 33)

Calw, 15. August 1933.
A. Bfld. Gan-Reoifionsabteilung
N. S. D. A. P. Ortsgruppe Calw.

ltsbe mlcti in

Oalvv , 1
im iisuse lies zVlrlmsnn

beim Vereinsdsu»

nieilerKelassen
veiltkt ülkreü Srelner

rtsstlick geprüft

8pre «üneltr S—1, '/,A—<k llldr

ÜWIMl lir.»WM
von ctsr Ksiss rurllck

l.L0po >.O3k>l.-vrr
(^ /sstliovs 86)

Ueileradeail
gm Donnerstag , 17 . 8», nibenck» 811I»r

In äer Vsnäelkstte ln » lrssu
Auslütirenäe: >. Lartv.

^m Llügel: Neävlx Lsrtli -Volkanxel
lüeäer von Leetboven, 8clmbert,
Volk; 8 Ägeunerlleäer von Lrsluns

Eintritt 54k. —.50 gn cler^ benökssse.

Auf 1. September

Mi z-Zimrr-
Wohlllillgeil

mit Bad und Garten zu
vermieten

Hirsauer Wiesenweg 171
durch PostagentSchwämmle
Althengstett, Tel. Ealw 370.

Die Wohnung kann jeder¬
zeit besichtigt werden.

ZLi -iOdK^
? p o ir r « e i d4

^ 65 dI->kM 7k
äUsi »VI 2kl ) S ?5ci -«O88

eintsi ^ ige Woll-
5eiden - unc!

Kun5keiden5tOsse

I- IodiLOmmefstosse

OeOfgettS

Empfehle meine4-Wd
S-7-SitzenWcn
für Nah-u.Fernfahrten

bei billigster Berechnung
Autozeutrale Wurster
Kleinere

3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör hat
zu vermieten

Sofie Mesle
Altburgerstratze 18

Brennessel - und
Birkenhaarwaffer
für Haare und Haarboden

Flasche Mk . 1.35 bei
Otto Vlngon , Onlsv

E»lwttLiederl»Mj
Heute abend

8 UhrSWsimide
anschließend
Sänger»

Versammlung
BittevollzähligK.

Der aus heute abend an-
gekündigte

Sraueu-
Besprechungsabend
findet nicht statt.^

Bohnen
empfiehlt zum billigsten

Tagespreis

Philipp Mast

Lg lüssb siaft
ausgs2stoll2sb
xlLucksru
dst stnsr T'ssss
gribsrn
Ssrva -Ikaklss

6. 8erVa, 6sltzl
Lsrnsprsallsr 120

Ihr Geschäft
mutz schlecht gehen, solange Sie
auf die Anzeigen-Werbmig ver¬
zichten.

448 kirsrstiorm oDrcküstt
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